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SEIT WANN GIBT ES 
NACHNAMEN EIGENTLICH?

Heute ist es in vielen Ländern üblich, dass jede Person 
einen Vor- und einen Nachnamen hat.  Bei uns ist es 
sogar Gesetz, das heißt, jeder Mensch muss einen     
Vor- und einen Nachnamen  haben. Aber das 
war nicht immer so: Zum Beispiel im  antiken 
Griechen land *.  Berühmte griechische 
Philosophen wie Aristoteles,  Platon 
oder Sokrates hatten nur einen Namen.

*  Das antike Griechenland (man kann auch  altes Griechen-

land sagen) bestand vor etwa 2.500 Jahren. Damals wurde 

viel nachgedacht, diskutiert, entdeckt und erfunden. 

Es gab Königinnen und 

Könige, Kaiser und Ritter. 

Es gab Mühlen und Schmieden, 

aber noch keine elektrischen 

 Maschinen und keinen Buchdruck.

Alles startete im MITTELALTER. Das war die Zeit von etwa 500 bis 

1500 n. Chr. In ganz Europa lebten im 12. Jahr hundert etwa 47 Millionen Menschen. 

Heute sind es ungefähr 13-mal so viele! Die Städte waren viel kleiner als heute.

Die Entwicklung unserer Nachnamen dauerte mehrere Jahrhunderte. Die ersten 

deutschsprachigen Nachnamen entstanden im 12. Jahrhundert in der Schweiz und im 

Südwesten von Deutschland. Von dort breiteten sie sich nach Norden und Osten aus.

Wobei es die Länder Deutschland, 

Österreich und Schweiz im heutigen 

Sinne noch nicht gab. Europa bestand 

aus vielen kleineren Königreichen. 

Die Länder, wie wir sie heute kennen, 

sind erst später entstanden.

Die wenigen Menschen, die schreiben 

konnten, schrieben so, wie sie gesprochen 

haben. Das war überall etwas anders.

Die meisten Menschen waren Bauern und 

Bäuerinnen,  lebten auf dem Land und 

konnten weder lesen noch schreiben.
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Natürlich tragen viele Menschen in Deutschland, Österreich und der Schweiz 
auch Nachnamen, die aus anderen Sprachen stammen. Manche werden schon 
sehr lange benutzt, andere sind relativ neu.

Die europäischen Länder, wie wir sie 

heute kennen, gab es im Mittelalter so 

noch nicht. Bis dahin war es eine lange 

Entwicklung, Grenzen wurden  errichtet, 

verschoben oder aufgelöst. Manche 

 Menschen wohnten ein Leben lang an 

einem Ort, andere hatten Gründe weg-

zuziehen. Mit ihren Nachbarn hatten 

die Leute schon immer viel gemeinsam, 

selbst wenn eine Grenze sie  trennte. 

Deutschland liegt mitten in Europa  

und hat viele Nachbarn - Dänemark, 

Polen, Niederlande und Frankreich 

zum  Beispiel. In Österreich wird auch 

Deutsch  ge sprochen, in der Schweiz 

gibt es vier gleichberechtigte Sprachen: 

Deutsch, Französisch, Italienisch und 

 Rätoromanisch!

Im 15. Jahrhundert war es in gebildeten 

Kreisen schick, seinen Nachnamen latei-

nisch klingen zu lassen. Michels wurde 

so zu Michaelis, Becker zu Pistorius. Das 

hörte sich doch gleich viel feiner an!

Das passierte auf unterschiedliche  Arten. 

An den Grenzen zu Nachbarländern spre-

chen die Menschen oft beide Sprachen. 

Zumindest ein bisschen. Genauso mischen 

sich dort auch die Nachnamen.

Ab 1850 zogen viele polnische und 

tschechische Bergarbeiter ins Ruhrgebiet 

und nach Ostdeutschland. Dort wurden 

Arbeiter für die Bergwerke gebraucht.

Auch heute noch ziehen Leute zu uns. 

Manche freiwillig, etwa, weil sie hier stu -

dieren oder arbeiten möchten oder sich 

verliebt haben und gerne hier leben 

möchten. Andere unfreiwillig, weil sie zum 

Beispiel vor einem Krieg fliehen müssen. 

Und ab den 1950er-Jahren wurden in 

Deutschland, Österreich und der Schweiz 

dringend Arbeitskräfte gesucht. Viele 

Menschen kamen damals aus Italien, dem 

damaligen Jugoslawien und der Türkei, 

um hier zu arbeiten.

Guten Tag, 
Herr Müller!

Molitor, 
wenn ich bitten darf!

Katja Shevchenko 
aus Kiew 
(Ukraine)

Amun Noorzai 
aus Kabul 

(Afghanistan)

Rafik Mousa 
aus Damaskus 

(Syrien)

Wie kamen Namen aus anderen Ländern zu uns?

Rätoromanisch ist 

eine Sprache, die nur 

in der Schweiz und 

im Norden Italiens 

gesprochen wird. 

Weißt du, ob dein Name ursprünglich 
aus der deutschen Sprache kommt? 

Oder kommt er aus einer anderen Sprache?
Ahoi!

Hallo!

Grenze

Grüezi! Salut!
Ciao!

Allegra
!

NACHNAMEN AUS 

ANDEREN SPRACHEN

Erschienen im 
Carlsen Verlag



41

Um die Möglichkeiten zu kennen, muss man viel über alte Wörter 
und Gebräuche wissen. Wer kann schon ahnen, dass …

Für fast alle Familiennamen bieten sich verschiedene Deutungen an. 
Zum Beispiel der Nachname Stöhr …

… kann einen Fischhändler 

gemeint haben

… in Grempler das Wort 

grempen (Kleinhandel 

treiben) steckt, also der 

Kleinhändler gemeint ist?

oder jemanden 

mit struppigem Haar 

… mit Scherer alle Berufe 

gemeint waren, bei denen 

etwas geschnitten wurde, 

egal ob Haare oder Stoff?

oder tatsächlich einen 

nervigen Mitmenschen.

… Gümpel den  Vogel 

 meinen kann oder 

die Koseform des alten 

Vornamens Gumprecht?

In vielen Fällen ist es nicht möglich, die genaue 

Herkunft eines Nachnamens herauszufinden. 

Hatte er rote Haare 

wie ein Fuchs?

Oder war er schlau 

wie ein Fuchs?

Oder war er Jäger?

War er aus dem Ort 

Fuchs zugezogen?

Dieser Mann hier wurde 

von seinen Mitmenschen 

Friedrich Fuchs genannt. 

Aber warum?

Wohnort

Herkunftsort

Beru
f

Ei
ge
ns

cha
ft

Aussehen

Hat er im Haus 

zum Fuchs gewohnt?

UND WAS BEDEUTET 
EIN NAME NUN GENAU?

Was mei
ne Fell

farbe 

betriff
t, könnte ich 

auch F
uchs he

ißen.
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